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Intellektuellen das, WAas für den Musiker die Fähig-
keit ist, mMIt ängen umzugehen, oder WAas für denAndrew Greeley aler diear 1St. Sie tellen och keine (sarantıie
dar für das Vorhandensein VO:  S Gente oder TalentDer Verrat oder auch NUr für einen en rad intellektueller
Fachkompetenz. Wenn aber jemand sich ent-des Intellektuellen schlossen hat, seine Erkenntnisse mMI1t der
Kommunikationstechniken, w1e S16 NC  a heutigen
Intellektuellen angewandt werden, Zu Ausdruck

Was immer mMan ber die Vergangenheit bringen, annn sind diese Fähigkeiten der HKit1-
InNa, der heutige Intellektuelle jedenfalls 1st aUuS- kettierung und der Konstruktion VO  w} Denkmo-
gebilde worden 1n 7we1l Fertigkeiten: 1n der Manı- dellen für ihn unverzichtbar, w1ie die OmPpo-
pulation VO  - Worten und 1m Entwerfen VO  =) sitionsregeln für den Komponisten S1nd.
Denkmodellen Seine damit erworbene Fachkom- anche KOommentatoren ntellektueller Arbeit
pELENZ leg 1n der Aufgabe, Phänomene MI1t Au (wie 7z. B Kdward en iemlich orandiose
stimmenden KEtiketten versehen un dann diese orstellungen VO  a den Aufgaben des ntellek-
Phänomene jemand anderem überlassen. Oft uellen | D ist erjenige, der die Symbole der (Ge-
besteht der Vorgang der Ausarbeitung eines sellschaft sowohl schaflt WI1e auch wieder 1n rage
Denkmodells tatsachlic darin, vorhandene Kti- stellt Mag se1n, daß einige Intellektuelle das wıirk-
ketten nochmals unterteilen un: spezifizie- ich £U:  m] Die WIirklıc. egabten unter ihnen MMO-
ICN, VO  o einer weniger SCHNAUCH einer SCNAUCICHN CI rahlg se1n, brauchbare Symbole chaften
Ktikettierung fortzuschreiten un! e1 noch hin- un! die dann gebrauchten auch wieder wirksam 1in
Zzuwelsen auf die komplexen Querverbindungen rage tellen Ich habe aber den erdac. da ß
un wechselseitigen Beziehungen, VO  } denen INa ihre Erfolge WEn S1e überhaupt solche votrwel-
annımmt, daß S1e 7zwischen den derart mit Etiketten SCIl können un nicht ihrer Fähig-
versehenen Wirklic  eiten bestehen.! keiten 1m KEtikettieren un im Entwerfen VO  w=)

Die Fertigkeiten des Etikettierens un der Kon- Denkmodellen W werden. In keinem
struktion VO  = Denkmodellenen eines mit en und 1es ist der kritische Punkt! bedeutet
anderen technischen Fertigkeiten gemeinsam: S1e der Erwerb der ubDlichen Fertigkeiten eines ntel-

lektuellen ine (sarantie für Einsic:  skraft, Urteils-sSind sich weder gllt och böse. S1e sind für den
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fähigkeit oder Kfreativität. Er bietet lediglich die oder dem der «Versortgung mit Streicheleinheiten»
Gewähr für ine hochentwickelte verbale endig- gekennzeichnet sehen möchten.
keit Unglücklicherweise herrscht er ntellek- ber der Intellektuelle ne1igt dazu, denken,
uellen ine Neigung, diese verbale Wendigkeit habe den vollen Reichtum einer Wirklichkeit C1I-
mit Urteilskraft un! Kreativität verwechseln. faßt, wWwenn ihr ein Ktikett aufgeklebt habe Und

Unsere Hochschulausbildung allzu Oft 1Ur meint, habe ine 1elza. VO  } Dimensionen
dem Ergebnis, daß Intellektuelle efähigt WEeI- der Wirklichkeit integriert, WECNN seline Etiketten

den, bskure Artikel ber ihre eigenen Spezial- in den Raster eines eleganten Denkmodells einge-
gebiete für Fachzeitschriften un allzu vereinfa- otrdnet selen. Kın wıirklich elegantes Denkmodell
chende Artikel ber anderer Leute Spezialgebiete übt auch dann och kräftigen Einfiluß ausS, WE
für Zeitschriften populärerer Art schtreiben. sich MmMenNfriaCc ertwliesen hat daß VO  = der Wirk-
Naturwissenschaftler versuchen sich 1m Brücken- G  eit, die beschreiben vorg1bt, nıcht be-
schlagen in das Gebiet der Politik hinüber, Chemi- stätigt wird. Ich bın 7728 B5 überzeugt, daß die fort-
ker dilettieren ber Geschichte, Historiker ber dauernde Anziehung, die das martzxIistische enk-
Theologie un Theologen ber es andere, 1LLU!r modell se1nes abgrundtiefen Versagens DFC-nicht ber Theologie. Und dieses Diılettieren der genüber der wirklichen Welt immer och ausübt,
Intellektuellen außerhalb ihres Fachgebietes ZC- in der überwältigenden Yıllanz des marxistischen
schieht mI1t einer olchen Klarheit des usdrucks Denkens begründet 1st. Als Voraussage über WwIirt-

schaftliche Prozesse kann die maftxistische Theorieun mMit einer olchen Eleganz, daß Ende O”
der Intellektuelle selbst überzeugt ist, daß uch nicht mehr IN werden. Als histo-
vetrsteht, worüber pfricht tische Analyse 1st S1e Sanz offenkundigerweise

So erteilt die SOYENANNTLE « Theologie der Be- oröblic unvollständig. Als politisches Programmfreiung» tiefgründige un:! VO  =) Selbstvertrauen SC hat S1e überall da, S1e wirkliche politische 2aC
tragene Ratschläge für ine politische, so71ale un erlangt hat 7A0hE Iyrannei geführt er aber S1e
wirtschaftliche Revolution, obwohl ihr jede Kom- hat W1e 1mM der europäischen soz1aldemo-
petenz 1n politischer Wissenschaft, Soziologie un kratischen Parteien schon ange aufgehört, wıirk-
Wirtschaftswissenschaft abgeht. Und 1sSt S1e ich marx1istisch sein.) Immer noch scheint aber
allzu bereitwillig, die Stelle es dessen ideolo- jede LICUC Generation VO  = Intellektuellen, beson-
gische Klischees einzusetzen, die s1e dem Vulgär- ders 1n Kuropa, das marzxistische Denkmodell AL-
marxismus entlehnt hat Mit anderen Worten: Es traktıv Cn Immer och CIMaAaS 1ne
IS die Versuchung des Intellektuellen, arne1n VO  = Gegebenheiten gedanklich unter einen
des Ausdrucks un Eleganz in der Struktur eines Hut bringen, un: WAar mMIit eindrucksvoller Kle-
Gedankens mMIit dem Verstehen der ZUT Debatte Danz. Wie könnte also talsch se1n ” Und
stehenden Wirklichkeit verwechseln. der Tatsache, daß Voraussagen, die sich auf dieses

Ich habe bei der Sitzung eines wissenschaftlichen odell gyründeten, sich regelmäßig als falsch C1-
Seminars einmal bemerkt, WIr müßten 1n der SO- wlesen, klammern sich viele Intellektu_elle doch

immer och daranziologie 1e] mehr ber die Bedeutung des Af=
gefühls, des Beruhigens un des TIröstens für die In ahnlicher Weise entbehrt auch die eOl0O-
zwischenmenschlichen Beziehungen wissen. Aus o1e der Befreiung », WENN S1e als intellektuelles
der Reaktion meiner ollegen wurde M1r klar, daß odell uch kaum mMIit dem Marx1ismus verglel-ich eLtwas Schlimmes gesagt hatte «S1e melinen hen ist, nıcht einer gewlissen Art VO  m Aitterhafter
wohl», einer VO  } ihnen, «positive Bestär- Kleganz Als praktisches politisches un: relig1öseskung?» C< Sie sprechen doch ohl VO  =) den nötigen Programm i1st S1e VO  = minderer Qualität, aber 1N
(Streicheleinheiten>?» fragte ein anderer. Und gewissen Teilen der Erde, in denen die RC sich
wleder e1in anderer: «Verstehe ich S1e recht, WE ange eıt bsolut Sal nıiıcht MIt soz1alen Proble-
ich annehme, daß Si1ie Untersuchungen ber SO710- inNnen befaßt hat. 1st S1e die intellektuel attraktivste
emotionale Interaktion vorschlagen möchten?» un antegendste Möglichkeit, W1e das Christentum
«Nein», antwortete ich, «ich bin nichts VO:  = all- 1n dieser Sache weliterkommen kann, un muß
dem interessiert. Ich bin Tanz intach interessliert S1e einen gewissen nıicht Spitzindigkeit neigen-

Zartgefühl, Trost, Beruhigung un Zuwen- den Iyp Von Intellektuellen ansprechen.
dung.» Und dann fragte ich als der gatstige Z.Öli- Der Entwurf VO  - Denkmodellen 1ST: ein WEeSsent-
batär, der ich 11U:  =) einmal bin ob S1e ihre Ehen licher Teil des Geschäftes VO  = Intellektuellen
lieber nNnter dem Oberbegriff des « Zartgefühls» e1m Abstecken VO  - gesellschafts-wissenschaft-
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lichen Forschungsprojekten un! be1 der Analysie- Wozu ich meinertseits och hinzufügen möchte,
rung von Daten mache ich ebenso oft CDrfaue daß ich S16 einem Chomsky ebensowen1g überant-
davon Ww1e jeder andere auch. ber das odell worten möchte w1e einem Robespierre oder Lenin.
muß als ine Abstraktion VO  — der Wirklichkeit Die Verbindung der Fertigkeit 1im Etikettieren
un als ein ittel Z Erkundung eben dieser un! 1m Entwerfen VO  =) Denkmodellen miIt dem
Wirklic  elit verstanden werden un! nicht als ine hochentwickelten mpfinden für Skeptizismus
es erftfassende Beschreibung der Wirklichkeit un! motalischen Perfektionismus un! 1es es

vorgetiragen MIt mess1anıschem iter stellt füroder al als e1in Programm ihrer Veränderung.
Was uch immer ihre intellektuellen ängel se1in manche Intellektuelle ine tändige Versuchung
mOögen un: diese sind meliner Überzeugung ach dar, die kleinen Stückchen VO  w Realitätsdaten, die
erheblich wird die Theologie der Befreiung nicht in ihre Modelle hineinpassen, un die WeNn

WIrkl1ıc gefährlich, WECI1111 S1e nıiıcht mehr als Mo- das odell auf die politische Aktion hin konz1-
dell für die Betrachtung der gesellschaftlichen plert ist die des Sandkorns 1m Getriebe
Wirklichkeit verstanden wWird, sondern als ein Pro- einer hochkomplizierten Maschine pilelen können,

für den eDTrauc der Straße Und S1e wıird einfach außer acht lassen. Bei all seiner ntelli-
noch gefährlicher, WEn sS1e als ein « Dritte-Welt- DSCHZ annn der Intellektuelle als « Treugläubiger»
Programm» angepriesen wird un als etwas be- doch VELSADCN, WE darum geht, Fragen VO  H

trachtet wird, das allem, Was Kuropa unı ord- jener zähen, entschiedenen un!: nuanNcIlerten Art
amerika zustande bringen könnten, moralisch stellen, die se1n Denkmodell 1Ns anken
irgendwie überlegen ist.2 bringen könnten, daß ber ihm iInmMen-

1 Jas Problem liegt möglicherweise darin, daß bricht. ber die KEleganz des Modells bewirkt, daß
manche WCI111 auch nicht alle moderne ntellek- der Rest VO  m; widersetzlichen Daten entweder —

tuelle nicht bloß Wortdrechsler un| Mode  auer wichtig oder falsch erscheint Ww1e Sisk 1m IC
sind, sondern vielmehr so/7z1ale un politische auf Chomsky bemerkt «Der Anwalt der "Ireu-
Möchtegerne-Mess1asse (wobei S1e zugegebener- gläubigkeit hat einen instinktiven Überlebenswil-
maßen den Fußstapfen ihrer Vorläufer 1m Jahr- len, der ihn zurückhält, solche die utmerksam-
hundert folgen: Comte, Saint-Simon un afrX elt ablenkende un Energie vertschwendende
OILIC ein intellektueller Mess1as ist 1n einem Pa- Fragen tellen. Und hier, Chomsky ber
tadox efangen: Ebenso WI1e in einem edanken seine vertrauten IThemen handelt ber Heuchelei,
KEinheit waltet, muß auch 1m K OsSsmos Einheit Stellenjägerel, Anarchismus, die Funktion der
walten. er rührt die Notwendigkeit, ELWAas Universität 1n einer elit der Krise, staatsbürger-

glauben Nun hat aber se1ine Fertigkeit 1m Kti- lichen Ungehorsam, Verhaltenspsychologie, die
kettieren und 1mM Entwerten VO  S odellen in ihm Herrschaft der Gewalt 1n der Welt, VOL allem aber
uch 1ne analytische un! skeptische Geisteshal- den Vietnamkrieg Ort ist uch der Anwalt
tung entstehen lassen. John Sisk s1ieht 1n Noam der Treugläubigkeit, der den Problemrahmen 1mM-

NCN wieder CS zıeht, daß Fragen eintach nıchtChomsky den Inbegriff des Intellektuellen, der
Z « Treugläubigen» wird, un zitiert Geotrge auf kommen. Ich bin sicher, daß Chomsky einer
Steingers Beschreibung VO  w seinem «leidenschaft- der ehrenwertesten und ehnrlichsten Männer Ame-

rikas ist, aber ich entdecke immer wieder, daß ichen Verlangen ach KEinheit, ach vollkomme-
LICLT og1 und Erklärbarkeit».3 Der Intellektuelle gegenüber selinen Schriften dieselben Prozente 1n
als der < Treugläubige» sich selbst fast ZU. Abzug bringe w1e bei der Reklame auf der Madı-
Monismus hingezogen, W1e die Motte VOILl der SOIl AÄAvenue oder bei Presseerklärungen des
Flamme der Kerze aNnNSCZODCH wIird. Sisk bezieht en Hauses.»5
sich auf ein Interview mit Michael Polanyıi 1n ( Psy- Was aber 1st das, OfTan der Intellektuelle
chology Today» VO Maı 1968, in welchem Po- fehlen Vor em kann se1in, daß wI1e
lanyı hinweilist auf «die Verbindung, die heute be- Sisk VO  \ Chomsky vermutete die Komponen-
steht 7wischen einem ex7Zzess1ven mortalischen ten VO:  ] Doppeldeutigkeit, Nuancierung, 1der-
Feuereiter un der hybriden Kombination VO  - sprüchlichkeit un!: Unvollständigkeit in seinem
außerstem Skeptizismus und mortalischem Pertfek- eigenen odell außer acht äßt un niıcht flexibel
tion1ismus».4 Die Folgen davon können bedroh- iSt, dieses odell umzuatbeiten, daß
ich se1n. Sisk bemerkt, sSe1 sich nicht sicher, ob LIECUC Daten 1n sich autnehmen kann, oder aber

die Struktur der nordamerikanischen Demo- insgesamt aufzugeben, W C111 erwlesener-
maßen unNnanNnNgSCMECSSCH ist. Vieles VO  w dem, WA4S sichkratie einem Chomsky überantworten möchte.
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heute 1n hitzigen Kontroversen austobt (zumin- chem dieser schlußfolgern rklärt «Der ensch
dest 1in den Gesellschaftswissenschaften), 1st ine scheint also ein vefquerteres un sonderbareres
olge der Tatsache, daß Leute o1bt, die nicht Bilest se1n, als Chomsky iıhnen möchte.» Und
willens Sind, die Unzulänglichkeiten in ihren eige- Sisk Lügt mMIiIt bemerkenswert enthüllender Ironie
cDenkmodellen kritisch überprüfen. anche hinzu «Steingers ver quertes un sonderbares
tragische Verfahrenheit 1n den erstarrten O- Biest Mag nlie hinkriegen, 1n einem olchen
doxien verschiedener Disziplinen (einschließlich Ta tein un fre1i SC daß auch Chomsky da-
der Psychoanalyse unglaublich 1eSs auch se1n MIt zufrieden Wate Tr aber mm seiner Unreinheit
mag) kommt VO  - der Tatsache her, daß das ele- un! Versklavthei kann u1ls 1immer och den

Denkmodell ach einer eile sakrosankt Dienst u die Bemühungen derjenigen Aaus dem
Wird, e1in Idol; das 1Nan anbetet, als Werk- Konzept bringen, die unls in ihrem Übereifer

VOL uns selbst reiten suchen.»®ZCU o für das Verstehen der außerhalb seiner selbst
liegenden Welt gebrauchen. Unglücklicherweise 1st ein olches Aus-dem-

Zweitens: Dem Intellektuellen, der eDrauc. onzept-Bringen oft kein wirksames Mittel,
macht VO  w} seinem menschlichen CC. sich auch den Treugläubigen außer Gefecht sSetzen, un
tfür andere Wissenschaften oder für andere Gebiete das Ergebnis können dann solche Menschen Ww1e
menschlichen Kulturstrebens interessieren, Robespierre un! Lenin se1in, die sehr VO  n ihrer
kann passlieren, daß den Reichtum, die Kom- eigenen s1ittlichen Rechtschafienheit überzeugt W A-

pliziertheit un! die Sperrigkeit des LICU betretenen ICH, daß ihnen 11U1 die Schlußfolgerung IC die-
Gebietes völlig verkennt. Kın glänzender 1heo- jenigen, welche nicht MI1t ihnen übereinstimmten,
loge Mag meinen, WwI1sSse schon alles, WAaSs selen entweder Narren oder handelten bes-
brauche, weil ein einziges Buch über Wirt- WiIissen und darum müßten S1e ihrem eige-
schaftswissenschaft (z.B ].K.Galbraith) und e1in MC Besten 72 ü Tugend SCZWUNSCH werden. An-
einziges Buch ber Gesellschaftsphilosophie (z.B gesichts VO  =) Argumenten VO:  } entwafßinender
Herbert Marcuse) gelesen habe Und erjenige, der Überzeugungskraft und Modellvorstellungen VO  =

vielleicht der Welt glänzendster Kenner der SO- höchster KEleganz werden Menschen mit ntellı-
ziallinguistik ist, MNa meinen, WI1sse, welche PoOo- DCNZ, Wıllen un Einsichtsbereitschaft sich
1t1 ine egierung verfolgen ollte, selbst WE Sanz gewl 7zustimmend verhalten, wurde atr-

jeden Wissens die Kompliziertheit der Vor- gumentiert. IDZ aber die Modellvorstellung des
nge im politischen en bar 1st. Treugläubigen eben diese KEleganz autweist un! da

Kın klassischer Satz, den 111a 1Ur 7U oft 1in se1ine Argumente überzeugend sind, sind ejent1-
Zusammenkünften VO  a Intellektuellen hören kann, SCI, die 1ihm nicht zustimmen, entweder unwissend
beginnt S() - «Nun gut, ich verstehe nicht 1el VO  a und mussen VOL sich selbst 1n Schutz
diesen Dingen, aber » Und iMa kann ganz sicher werden oder aber S1e sind Oose un! mussen liqui-
se1in, daß der Sprecher nıchts VO  S dem versteht, diert werden. er Großingquisitor ist mit dem
worüber redet; aber das wıird ihn nicht davon Zweiten Vatikanischen Konzil och niıcht gESLOL-
abhalten, 1N drei oder vier Sätzen ein Problem ben, weiln uch 1in etzter e1it seine Aktivität
lösen, VOT dem Fachleute auf diesem Gebiet drel- anderen Bereichen als der HC widmet.
ig Jahre lang ratlos gestanden Ss1nd. Aufgrund der Brillanz se1ines Denkmuodells un!

Der Intellektuelle dieses Schlages verkennt auch der 0g1. seiner Argumentation kann der Intel-
den Reichtum, die Kompliziertheit, die Doppel- lektuelle versucht se1in, die Reichtümer seiner eige-
deutigkeit un WiIirrnis der menschlichen Situa- WE  . Tradition ignotleren. TLatsächlic ist die
tion überhaupt, die sich nıcht leichthin in das Pro- Hochschulausbildung ausdrücklich darautf abge-
krustesbett eines intelle  ellen Denkmodells ein- stimmt, einen jungen Menschen entfremden
zwängen äßt Kine hartgesottene Sprache un ele- un Aaus seinem eigenen Wurzelboden herauszu-

Denkmodelle efähigen u11lS lediglich dazu, lösen. (Vor kurzem hörte ich, w1e ein Sozlologe
der Harvard-Universität die Meinung vertrat, KEnt-MIt Hilfe UuULLSCIES Redens gewlsse Eindrücke VO  -

der menschlichen Persönlichkeit un: der Gesell- remdung gegenüber der eigenen Iradition sSE1
schaft wiederzugeben. Damıit aber en WI1r noch ELW: Gutes.) Üer typische in den Autobio-
nicht die Gewähr, diese Wirklichkeiten auch ver- oraphien amerikanischer Intellektueller (Ruben-
standen en ste1in, Cox, Keen, Bellah) 1St die Geschichte des

Hintersichlassens der nachbarschaftlichen UmweltSisk zitiert Steingers Aufsatz ber Chomsky 1mM
«New Yorker» VO 1 5. November 1969, in wel- oder der leinen a  ? der Familie, der Gemeinde
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un der religiösen Glaubensvorstellungen seiner Dogmen SCWESCH selen. Wer WTr denn schon die-
Kindheit. Kine solche eschichte hat fast den SCI IThomas VO Aquin ” Was könnte enn ‚V CIl-

Rang exemplarischer Verbin:  chkeit bekommen, e aADCH aben, WAas och relevant waäare für
1SCIC Zeit?un! die allerwenigsten machen sich och die Mühe

fragen, ob die Entiremdung gegenüber dem So kann der entfremdete Intellektuelle MI1t SE1-
eigenen rbe denn WARKÄG notwendig oder ga C  w eleganten Denkmodellen, seiner Beherrschung
nützlich 1st für einen Erfolg in der intellektuellen der Sprache, seinem mortalischen Jier un:! seiner
Welt. Die ostalgie derjenigen, die nicht nach perfektionistischen Rechtschaftenheit vo. ab-
Hause zurückkehren können, wird irgendwie hÖ- geschnitten se1in VO  =) den ewÖhnlichen Menschen
her bewertet als das (von Sympathie getragene, seliner Gesellschaft, die sich entschieden dagegen
aber kritische) Verständnis für lejenigen, die wehren, 1n seine Modellvorstellungen hineinzu-
och heimkehren können un auch tu:  =] pasSSCN. Der Intellektuelle 1st auch abgeschnitten

In Gesprächen mit ollegen Aaus anderen LÄän- VO  =) den gyroben Geistern seiner eigenen ererbten
ern habe ich den Eindruck ‚ WO  > daß die Geschichte Er INa ‚WarTtr WI1Ie Edward 11S
Entwicklung dort hnlich verläuftft. Der ntellek- me1nen, könne für die Gesellschaft MGUG Sym-
tuelle 1st ein ensch, der sich selbst entfremdet bole schafien, indem die alten kritisiert und Vefr-

WI1rd, der es hinter sich zurückläßt, sich wirft. Tatsächlic aber 1st Elliots «ANhohlem
ber se1in Erbe rheben un! kritisieren kÖön- Menschen» el näher als irgendein Arbeiter, der
1ICH WECI1111 nicht gal, Zerstoören können. VOT dem Fernsehapparat S1t7zt un! se1in Jas Hen
ber schon das elementarste psychologische WIis- trinkt.
SCl würde u1ls lehren, daß iINan 1n Wirklichkeit Was ich hier dargeste. habe, ist nıcht alles
seine eigene Vergangenheit nicht zerstoren kann Sammen IIN ine Karıkatur. Ich
James Joice MmMas aufgehört aben, Katholik möchte nicht den NsSpruc erheben, daß ich ein
se1n, aber konnte niıcht aufhören, ein Ire se1in, Porträt er Intellektuellen gezeichnet hätte oder
der 1n Dublin VO  w} Jesuiten ıbal thomistischem Den- auch 1LLUL e1in Porträt der enrbel VO  - ihnen. ber
ken geschult worden WAr. Man INa den leibhafti- ich möchte mMI1t aller Entschiedenheit darauf be-
SCH Vater oten können, 1emals aber kann iINAan stehen, daß ich hier das Bild einer Versuchung ZC-
den verinnerlichten Vater ausfrotte: Man mMas e1in Zzeichnet habe, die auf Intellektuelle einen sehr
System relig1öser Symbole VO  - sich abschütteln, starken Einfluß ausubt un! der viele unterliegen.
tief 1m nbewußten aber wıird weılterhin eim Im sicheren Schutz ihrer akademischen Eltenbe1in-
ich wirksam bleiben turme, mit ihren 7zumelst itrelevanten akadem1-

Der entfremdete, entwurzelte Intellektuelle, schen Kontroversen beschäftigt un ber dem
welcher meint, habe se1ine Vergangenheit hinter völlig irrelevanten pie. ihrer akademischen Po-

S verlieren S1e allzu leicht den Kontakt mMIit densich zurückgelassen, betrügt sich infach selbst Es
annn aber uch se1n, daß denu. den se1in lebendigen Quellen menschlicher Vitalität, die
tbe ausübt, WE nıiıcht wahrnimmt. Kr ist unfähig ebenso 1m Erbe der Vergangenheit w1e 1n der C
geworden, Nutzen daraus zıehen, seine eich- genwärtigen gesellschaftlichen Erfahrung An-
tumer verstehen, seine "Tiefen 1n 1hrem wirk- den S1nd. Im 1C auf diese ihre Position mit VCL-

lichen Wert einzuschätzen, die Erleuchtung aNZU- enNgtEL Lebenserfahrung ollten s1e nicht über-
nehmen, die seine Symbolwelt vermittelt. Ange- rascht se1in, WEeEeNN die Menschen 1mM allgemeinen
sichts olcher Umstände ist der entfremdete In der Begeisterung fehlen lassen, die nötig waAare,
tellektuelle 1n der Lage me1inen, un selne sich ihrer Führung überlassen. Und auch
Freunde selen der Angelpunkt der Weltgeschichte, der Klerus, dessen Ausbildung M wachsendem

daß der Menschheit eigentlich nichts WIfrk1ic Maße die VO Intelle  ellen Z7zwelter Klasse DC-
Bedeutendes W1derfiahren sel, ehe 1in die och- worden ist, sollte nicht überrascht sein, WECNN der
schule eintrat (mit Ausnahme vielleicht des Wer- enkst1. un! die Verhaltensweisen, welche ihm
kes VO  w=) tTeu un afX Wenn auch nicht durch die Hochschulausbildung vermittelt WUL-

NAa1v se1n InNnaY, daß alle VOTLAUSSCHANSCHECNH Ge- den, Z Anstoß werden für seine Pfarrangehör1-
nerationen als heulende abschreibt, wIird SCIL, die n1ıemals die Gelegenhei hatten, sich selbst

doch geneigt se1in meinen, daß lejenigen, die ihrer angestammten Welt entfremden.
selner Generation vorausgingen, bestenfalls Eın amert1ikanischer Anthropologe, Stanley
aufgeklärte pfer VO  - Hemmungen, abergläubi- Brandes, hat die Auswirkung der Entwicklung 1n
schen Wahnvorstellungen und trockenen, leeren der NC ach dem Zweiten Vatikanischen Kon-
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ZAU auf ıne kleine bäuerliche Dorfgemeinde 1n ich sicher, daß dieser Aufsatz verstanden werden
einem entlegenen Lal 1n Spanien untersucht. Kr wIird. Irotz Nledem muß iINan auf den Versuch
beschreibt, w1e der Pfarrer, der Kontakt hatte ZUr ankommen lassen.
«hohen Kultur» der sich modernisierenden KI1r- Das Zweite Vatikanische K onzıl wurde VO  = den
che, mi1t Begeisterung un orobem iter, aber groben eutopäischen Theologen 1m 1C auf
mIit wenig Kinfühlung 1n die robleme, welche fassende praktische Zielsetzungen schöpferisch
solche Reformen für das geistliche Wohl der Be- gestaltet. S1e chufen auch die intellektuellen 1lfs-

mittel für die nachkonziliare e1it. Dies WAar einetrofitenen mit sich bringen, seiner Gemeinde litur-
gische und kirchliche Reformen aufgenötigt hatte der glänzendsten, beeindruckendsten un schÖöp-
Das olk verstand diese uC1 Formen nicht, ferischsten Leistungen 1n der eschichte
ZU 'Teil ohl auch deswegen, we1l ihr Priester der Christenheit. Unglücklicherweise en 1n den
nicht ahıg WAaLlL, S1e ihm auf ine Weise erklär- Jahren nach dem Konzil die amtskirchlichen ÜUro-
C die ihm ihren Sinn erschlossen hätte Und kraten auf welte Strecken hin fertiggebracht,
da S1e 1U sahen, WwI1e die alten Formen Zzerstor das Werk der Konzilstheologen wieder zunichte
1, wandten sich die Gemeindeglieder 1n on machen. Seit dem Konzil aber en uch viele
Diegos Bergtal intach VO der Kirche überhaupt VO  5 den oroßen Theologen allzuviel eit damit
ab Don 1eg0, der voll VO  - Feuereifer un: theo- vertan, sich mit den Bürokraten herumzustreiten
logischem Wissen WAädlL, hatte se1n Pfarrvolk VO  ® un u politischen und gesellschaftlichen Fragen
der Kirche weggetrieben 1m Namen VO  = Re- für die S1e oftensichtlic. nicht über die nötigen
formen, VO denen iNan ANSCHOMMECN hatte, S1e Informationen verfügen mitzumischen. Als
würden dem Christentum mehr Wirkung VeLr- praktizierender Gesellschaftswissenschaftler konn-
schaffen, die aber 1n seinem einsamen Lal bloß ich immer wieder 1Ur Staunen, W1e na1v ihre
unverständlich gemacht hatten. I)on iego WTr ziologischen un: politikwissenschaftlichen An-
während der e1it sel1ner Ausbildung für den YIie- sichten sind un! W1e uninteressiert s1e dem Sind,
sterberuf kein wıirklicher Intellektueller geworden. Was die empirische Gesellschaftswissenschaft
Wirklich verstanden un ichtig erklärt, hätten die DCMH hat
liturgischen Reformen des Zweiten Vatikanums In den Jahren ach dem Konzil ist die Theolo-
1n die alte Frömmigkeit se1iner Gläubigen einge- gensSC Kuropas ebenso W1e der Vereinigten
fügt un [9}2 Aaus ihr heraus entwickelt werden Staaten VO  - Amerika welt abgetrieben VO aupt-
können. ber Don 1eg0 hatte für diese Frömmig- verband der Gläubigen sicherlich nicht hinsicht-
keit ME Verachtung übrig un! entschloß sich, S1€e lich der Loyalität oder der 1eTe ihres aubens,
lieber Zerstoren S16 weiterzuentwickeln. ohl aber Was ihre ähigkeit betrifit, den reli-

o1ösen Fragen sprechen, welche den Gelist unDer Anthropologe WAar fassungslos. Und WCL

wollte leugnen, daß die 10 heute voll VO:  > sol- das Herz der Menschen bewegen S1e sind auf dem
hen Don Diegos ist 7 besten Wege dazu, W1e die me1listen anderen Uni1-

Ich muß Z Schluß och ıne freimütige Be- versitätsprofessotren un! Intellektuellen sowohl
merkung anfügen: Als ich gegenüber melinen Kaol- VO  m ihren eigenen Iraditionen W1e VO olk ab-
legen m Direktionskomitee VO  w «Concilium» da- geschnitten werden un: 11UTr och leere ntellek-
für eintrat, daß notwendig sel, einmal ine Aus- tuelle Spiele betreiben.
gabe Zuui ema «Der Intellektuelle 1n der Kir- Ich möchte nicht mißverstanden werden. Ich

übe 1er keine Kritik Gelehrsamkeit, un se1 S1eche» machen, wıies ich uch darauf hin, daß ich
als Gesellschaftswissenschaftler, der hauptsächlich VO  w och technischer und abstruser Eigenart

der Beobachtung der katholischen urch- Ich auch niıcht die Meinung, einz1g und
Schnittsbevölkerung interessiert sel, 1n wachsen- allein ine solche Gelehrsamkeit, die «relevant» 1st
dem aße un beunruhigt se1 ber die für unmittelbar praktische robleme, se1 VO  = Wert.
Distanz zwischen den Fachtheologen un: dem FC- (Ganz 1mM Gegenteil. Kın Fachgelehrter sollte seline
Wöhnlichen Katholiken Mas dieser 11U.  - a1e Arbeit als Gelehrter Lun un s1e nicht durch Ak-
oder Kleriker se1n. Ich schlug VOL, daß diese Aus- 1vismus oder andere Tätigkeiten 1mM kirchlichen

I ienst erse| wollen.7 Ich stehe aber auf demgabe ZU Teil auch ine Übung 1n der Selbstkritik
seitens der Mitglieder des Direktionskomitees se1n Standpunkt, daßl Theologen, WCIL111 S1e den kri-

tischen menschlichen und relix1ösen Fragen ihrersollte Die Sprachbarrieren eiInes vielsprachigen
Gremiums sSind derart, daß ich nicht sicher bin, eit sptrechen wollen, sich ihrer Neigung bewußt
ob ich uch verstanden wurde. Ebensowenig bin se1n mussen, als Universitätsprofessoren und me
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tellektuelle abgetrieben werden VO 1hrem e1ge- Hiert hat sS1e ollten bedenken, daß auch das ab-
LICIL Erbe w1e VO olk Si1ie sollten dieser Ne1- genutzteste un scheinbar Sanz AI der Mode DC-
Sung Rechnung tragen suchen und nicht den kommene Symbol eine verborgene ahrheit EenNTt-

religiösen Problemen sprechen, die VO  = den Zei- halten kann, welche die Menschheit einst e1n-
tungen un VO  w} ihren Universitätskollegen be- mal SCW hat un: die S1e 11U.  e VELSECSSCH hat, die
stimmt sind, sondern denen, welche die DC- S1e aber heute mMIit verzweiftelter Notwendigkeit
wöhnlichen Leute en S1e ollten diesen aufs MNCUC hören müßte Wenn der Intellektuelle
Leuten sprechen 1m vollen Bewußltsein der 1el- weIit iSt, daß VO  5 der Universität weggeht,
deutigkeit, der Kompliziertheit, der iefe, der VCOCI- als Missionar unter gewöhnlichen Leuten W1T-
wirrenden Buntheit un: des Reichtums der ken, darf nicht denselbenermachen, den
MmMensSC.  en Alltagsexistenz. Und S1e ollten SpP.  — 1n der Vergangenheit viele schon gemacht ha-
chen mit respektvoller Aufmerksamkeit für das ben. ew1ß sollte sprechen, enn hat vieles
Erbe, welches S1e selbst ebenso W1e ihre Adressa- SCH, aber sollte auch zuzuhören verstehen.
ten gepragt hat. der Ww1e John Shea formu-

Der Anthropologe Claude Levi-Strauß ist ein auSsgCc- Ebd. 15
zeichnetes Beispiel dafür, wie ein Intellektueller Etiketten Ebd 16.
anfertigt und durch Zweispaltung VÖO:  - Begrifien enk- Man beachte, da ich VO: «Xersetzen » spreche Gelehr-
modelle ntwirft. Lev1i-Strauß dies mMit ziemlich wenig samkeit und Aktivismus der kirchlicher Dienst können
Erprobung des dabe1 herauskommenden Modells einander sechr ohl erganzen. Ks kann jemand sowohl ein
pirischen Daten. Gelehrter w1ie uch ein kirchlicher Amtsträger un! ein Ak-

Kın sicheres Anzeichen für Zweitklassigkeit ist der An- tivist se1n. ber Kirchenamt und Aktivismus sind e1in Kr-
spruch, nicht aufgrund etrwlesener Fähigkeiten der auf- SAtz für Gelehrsamkeit, was SCNAUSO umgekehrt gilt
gyrund der Qualität iner Arbeit akzeptiert werden, SO11-

dern aufgrund iner sich selbst zugeschriebenen Kategorie Übersetzt VO]  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
wIie Rasse, Religion, rteglonaler Herkunft der Zugehörig-
keit iner bestimmten Gesellschattsklasse. So LWAas wIlie
«europäische» der « Dritte-Welt-Theologie» gibt ein-
fach nicht. Ks xibt immer 11UT!T gute der schlechte Theologie. ANDREW GREELEY1el schlechte Theologie kommt AUS Kuropa, unı ein1ges

guter Theologie kommt Aaus der ritten Welt. Ihre Ver- gebotren 1925 in Oak Park 1054 ZU: Priester ZC-
dienste haben ber nichts mit Geographie, unı je weıht. Er ist Direktor des entrums ZU Studium des AR80815

schneller die Romantiker in ‚uropa unı Lateinamertika tikanischen Pluralismus des National Opinion Research
dies entdecken, besser werden WI1r alle davonkommen. C enter., Er veröfftfentlichte0 Bullding Coalitions. Ameri-

John P:Sisk, Chomskry, the State aMı the 'Irue Be- Cail Politics in the (New otrk 19732); 'Ihe New
liever: Worldview, Februar 19074, 16 Agenda (New otk 1973);, Kcstasy. Way of Knowing

Ebd. 16 (New otk 1974

un! die Geltung, die gewilsse Kategorien VO  = In-
tellektuellen besitzen, wechseln mit den Zeiten.Marcel Rıoux Heute stehen die Natutrwissenschaftler er ıL 60l
Kurs als die Geisteswissenschaftler. Wenn ineDie Intellektuellen und Zeitschri das mM1r votrgeschlagene ema « DIie
Intellektuellen un die Freiheit»ZDiskussions-die Freiheit gegenstand Wa. scheint mMan beim Wort «In-
tellektuelle» VOL allem ljejenigen unter ihnen

denken, die «engaglert» se1n wollen un sich
DIe 1Derale ese nımmt a daß die Intellektuel- als Gewlssen derer ausgeben, die die politische un

wirtschaftliche 2C ausüben. Man sieht VO  =) derlen 19a ihrer Funktion 1n der 5Symbolproduktion
aNzCH Masse derer ab, die sich 1n den DDienst die-sich gewisser Freiheiten etfreuen sollten, damıit S16

neben den wirtschattlichen un politischen Eliten SCT Gewalten tellen un! davon stark profitieren.
der Gesellschaft eine Ööfftentliche pielen Wilie Paul Lidsky 1n seinem Buch « Lies Ecrivains
könnten. Zunächst ist bemerken, daß diese TEe1- CONTIrEeE la Commune» aufzeigt, stehen die Intellek-
heiten Je ach den Zeiten un:! Ländern unter- uellen nıcht 1immer auf der Se1ite der Aufständti-
schiedlichen Spielraum aben; auch das Ansehen schen und Auf begehrenden.
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